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Zur Frage der Unfallverhütung
bei Bauten.

(V-K) Bei der Regierung des Kantons Baselsfadt
liegen seit einigen Jahren Anträge betreffend Ver-
besserung und Vermehrung der Konfrolle der Bauten,
Baugerüste, Bauhütten für Bauleute, die sanitarischen
Einrichtungen der Baustellen, etc. und betreffend Er-
Weiterung des Arbeiterschußes und der Unfallver-
hütung bei Bauten, über die sich nun in einer Bot-
schaff an den Groden Rat der Regierungsrat ein-
gehend ausspricht. Die Anträge wurden noch von
kommunistischer Seite dahin ergänzt, daß Gerüste
und Schutzvorrichtungen vor der Benützung durch die
Vertreter der Arbeiter kontrolliert werden sollen.
Nun sind aber die Sicherungsvorrichtungen, die zur
Verhütung von Bauunfällen getroffen werden müssen
in der Verordnung betreffend den Arbeiterschuf) und
die Unfallverhütung bei Bauten vom 27. Juni 1914
(mit Abänderungen vom 24. Mai 1924/3. Juli 1925)
aufgeführt. Seit dem Inkrafttreten dieser Verordnung
ist der öffentlichen Verwaltung kein Unfall bekannt,
der sich infolge einer unzweckmäßigen oder mangel-
haften Bestimmung dieser Verordnung ereignet hätte.
Im Laufe der Zeit hat sich auch kein Bedürfnis zu
einer Revision des materiellen Inhaltes der genannten
Verordnung gezeigt.

Der Regierungsrat hat einen Vergleich mit der
Anzahl der Beamten der Baupolizeibehörden in an-
deren größeren Schweizerstädten gemacht und be-
richtet darüber folgendes: In Basel sind gegenwärtig
bei der Baupolizei insgesamt 14 Bedienstete be-
schäftigt, von welchen 11 der Baupolizei und 3 der
Feuerpolizei angehören. Bern weist beim Baupolizei-
amt 11 Beamte auf, wobei zu beachten ist, daß die
gleiche Amtsstelle zusammen mit 2 Architekten und
3 Bauführern auch den Unterhalt von zirka 800 städ-
tischen Bauten und kleinere Neubauten resp. Um-
bauten der öffentlichen Gebäude besorgt, also die
gleiche Aufgabe erfüllt, wie die Hochbauabteilung
unseres Baudepartementes. In Lausanne wie auch in
Genf wird der ganze Baupolizeidiensf durch 2 Beamte
besorgt. Die Städte St. Gallen und Luzern haben nur
einen einzigen Gerüstkontrolleur. Zürich hat einen
Beamtenstab von insgesamt 34 Baupolizeibeamten.
Von diesen sind 6 allein mit der Gerüstkonfrolle be-
traut, während beispielsweise die Basler Baupolizei-
beamten neben den Gerüsten auch alle übrigen
Bauten zu prüfen haben. Doch ist zu bedenken, daß
Zürich rund 100,000 Einwohner mehr zählt als Basel,

und dementsprechend bis vor kurzem auch eine

größere Bautätigkeit aufgewiesen hat. Basel besc îa -

(igt somit außer Zürich die größte Anzahl von au-

polizeibeamten. Aber gerade Zürich mit seinen SP®~

j ziellen Gerüstkontrolleuren hafte in den Jahren

bis 1932 — außer St. Gallen - stets die größten
Unfallzahlen aufzuweisen. Bei 546 Neu- un m-
bauten im Jahre 1932 ereigneten sich in ^ric
9 schwere Bauunfälle, in Basel bei 620 Neu- und

Umbauten deren 2, in Bern bei 529 Neu- und Um-

bauten ebenfalls deren 2. Daraus ergibt sic arç

auch eine verhältnismäßig große Anzahl von au-

polizeibeamten resp. Gerüstkontrolleuren das tin-
treten von Bauunfällen nicht zu verhindern vermag
Der Staat kann eben unmöglich den Architekten und

Baumeistern ihre Aufgabe abnehmen. Jeder Architekt,
welcher eine Bauleitung ausübt, muß sich verpflichtet
fühlen, durch einen ständig an der Baustelle beschaf-

tigten Bauführer für die erforderliche Aufsicht zu

sorgen. Dagegen kann es unmöglich Aufga e es

Staates sein, jeden einzelnen Bau ohne Un er ru

durch einen besonderen Kontrollbeamten zu u er-
wachen. Dies führte zu einer besonders eu e im

Hinblick auf die schwierige Lage des Staatshaushaltes

nicht zu verantwortenden und zudem zwecosen
j Vermehrung des Beamtenapparates. Die a ig ei

der staatlichen Kontrollbeamfen hat sich darauf zu

beschränken, die Bauten in dem ihnen zugeteilten
Bezirk durch regelmäßige Besuche zu u erwacien
und sich jeweilen durch Stichproben davon zu u er-

zeugen, daß keine Pfuschereien vorkommen. a 3

auch bei einer noch so häufigen Kontrolle immer
wieder vorchriftswidrige Bauarbeiten ausgeführt wer-
den und nicht verhindert werden können, ieg au

der Hand. Eine Vermehrung des Beamtens a es' or

Baupolizeibehörde scheint daher kein taughe es i e

zur Verhütung von Bauunfällen zu sein.

Die neuen Vorschläge sehen zur weiteren Ver-

meidung von Bauunfällen, die infolge schlec er us-

führung entstanden sind, eine Erweiterung der om

petenzen der Baupolizeibehörden vor. Die aupo
lizei besißt weitgehende Kompetenzen zur ermei

dung von Bauunfällen. Ist der Einsturz eines e

bäudes zu befürchten, oder droht von einem so c en

oder irgend einer Einrichtung Gefahr, so ha ie

Baupolizei den Eigentümer aufzufordern, die notigen
Sicherheitsmaßregeln zu treffen, und bei Neubauten
die sofortige Baueinstellung zu verfügen. Ist Gefahr
im Verzug, so sind die Beamten des Baudeparte-
mentes oder des Polizeidepartementes verpflichtet,
sofort die passenden Maßregeln zur Abwendung der

^ â u 5 iriS fiS 8 M S S r ê 5 cil S

^isnciwsrlìsr- /situng
Uosîi>îiâogigs5 cssclisltslzlstt cîsr gessmten /^eÍ5tSi-5clis(t sllsr I-Isoelwer^e Ulicl (5evverìzs

^dsnnsmsntzprsiz: 6 lv!<zr>sis 3r. 6.-, 12 Ivlorisls i-r. 12.- Inisrsts: 3IZ Lis. psr sir>zps!tigs Loiooslxsi^s. V^>sctsrt>c>iur>Hsr> Ks6^11

tîs6sktic>n, Druck, Vsrisg uricl ^xpscjition
Wsltsr 5soo-KIumsr, vorm. 5soo-t4olcliogtisuzsn ^rlsso, /üricti, T^ltrscl ^zctisrztr. 54 ?oztcliscl< VIII 373

T^nrioncsrirsgis: I-ritx Zckück Zàtiris, ^üricti l^itrsci ^zctisrztr. 54) t'czzttscti 7ürict>-^ugs 3c>z1ctisck V»! 7?6I Is!spt>c>r> Z7.L3ll

^Üi-ick, 12. ^^>-11 1YZ4 ^i'schieini )sclsn DoDNS^isg 6sDc! ^I<>. 2

^ur ?rsge cler vnlsllverkàng
dei ksuîen.

(V-K) Lei clsr t?sgisruog clsz Ksotooz ôszslztsclt
lis^so soit sioigso lstirso T^otrs^s tzstrsttsocl Vsr-
Isszzsruog uo6 Vsrmstiruog clsr Kootrolls clsr ösutso,
ösugsrüzts, ösutiüttso tür ösulsuts, cils zsoitsrizctiso
^iorictituogso clsr ösuztsllso, stc. uocl tzstrsttsocl ^r-
wsitsruog 6sz /^rlzsitsrzcliutzsz uo6 clsr OotsIIvsr-
tiütuog tzsi ösutso, ülzsr clis zicti ouo io siosr Loi-
zctistt so clso (5rohso I?st clsr I^sgisruogzrst sio-
gstisocl suzzprictit. Ois T^otràgs wurclso oocti von
Icommuoiztizctisr 5sits clstiio srgso-t, clsh (Zsrüzts
uocl 5cliuhvorrictituogso vor clsr Vsoühuog clurcti cils
Vsrtrstsr 6sr /^rtzsitsr Icootrollisrt vvsrclso zollso.
i^iun ZÌnci elISs cilié ^ickiesun^Zvok'i'lekiîun^en, clis ^un
Vsrtiütuog voo ksuuotsllso gstrottso vrsrclso MÜZZS0
>o clsr Vsrorclouog tzstrsttsocl clso /».rtzsitsrzctiut; uocl
clis OotsIIvsrtiütuog tzsi ösutso vom 27. luoi 1914
(mit T^tzsoclsruogso vom 24. I^Isi 1924/3. luli 1925)
sutgstütirt. 5sit clsm lolcrstttrstso cliszsr Vsrorclouog
izt clsr öttsotlictiso Vsrwsltuog ksio OotsII tzslcsoot,
clsr zicti iotolgs siosr uoTwscl<mshigso oclsr msogsl-
tisttso ösztimmuog cliszsr Vsrorclouog srsigost tiàtts.
Im I.suts clsr /sit list zicti sucti Icsio ösclürtoiz ?u
siosr ksvizioo cis5 mstsrisllso lol^sltsz ctsr gsosnotso
VsrorclouoH gs^si^t.

L)sr I?sgisroog5rst list sioso Vsrglsicti mit clsr
^o^stil cisr össmtso cisr ösopoli^silssliörclso in so-
ctsrso grölzsrso ^ctiwsi^srztscltso gsmsctit oocl Ins-
rictitet ^srülzsr tolgsoclss^ lo kszsl zioc! gsgsowsrtig
Issi clsr ösopoli^si io5gsssmt 14 ösclisoztsts ks-
5clisttigt, voo wslcliso 11 ctsr ösupoli^si socl Z cisr
I^susrpoli^si sogsloörso. ösro wsizt ksim ösopoli^si-
smt 11 össmts sot, woizsi ^o lzssclitso izt, clsh clis
glsiclis T^mtzztsIIs ^ossmmso mit 2 /i^ctiitslctso oocl
3 ksutötvsro socti 6so >5otsrtislt voo -irks 3M ztscl-
tizctiso ösotso oocl Iclsiosrs I^Isolzsutso rszp. >5m-
tzsotso ctsr öttsotlictiso Oslssocls Isszorgt, slzo clis
glsictis 7^otgs!ss srtöllt, wis clis t-toctilssoslstsiloog
oozsrsz ösoclspsrtsmsotsz. lo I.so5soos wis sucti io
(5sot v/ircl clsr gso^s ösopoli-sictisozt clurcti 2 össmts
Izszorgt. Ois Ztsclts 5t. QsIIso oocl I_o-sm tisdso our
sioso sio^igso (Osrüstlcootrollsur. /üricti list sioso
össmtsozts^ voo iozgszsmt Z4 ösupoli^sitzssmtso.
Voo ctiszso ziocl 6 sllsio mit cisr (Osrüstkootrolls tzs-
trsut, ivstirsocl tzsizpislswsizs ctis össlsr ösupoli^si-
tzssmtso oslsso clso Osrüxtso sucti slls ützri^so
ösutso ?u prütso tistzso. vocti izt ^u ksclsolcso, clsl)

/üricti ruocl 100,000 ^iov/otiosr mstir -stilt slz öszsl,

uocl cismsotzprsctisocl tziz vor I<ur/sm sucti Sloe

gröhsrs Lsutstiglcsit sutgswiszso t>st. os^sl dezc is -

tigt zomit sulzsr /üricti ctis grötzts /^o2stil voo su-

poli^silsssmtso. T^Issr gsrscls /üricti mit zsioso
2!isIIso (Osrüztlcootrollsurso Iistts io clso tsorso
tiiz 1932 — su^sr 5t. QsIIso - ^5 cl^s 3^s"
OotsII^stilso sut^uwsizso. Lei 546 I^^u- uo m-
tzsutso im tstirs 1932 srsigostso zico >o

9 zcliwsrs ösuuotslls, io öszsl t?si 620 I^lsu- uoct

Omtzsutso ctsrso 2, io ösro tzsi 529 ^,"^2
eine^ssilz ciek'Skl 2. Dsrauz e^^ivi 5ic sl)

sucti sios vsrtisltoizmsl)ig grotzs /^o^sol voo su-

^oli^eilDesmis^ i-S8sD. L'65U5iI<Oni''c)>Ieus'ekl cjZ8 tiirl-
trstso voo ksuuotâllso oictit /u vsrtiioclsro vsrmsg
Osr 5tsst Icsoo stiso uomöglicti clso ^ràtsktso uocl

ksumsiztsro itirs/^utgstzs stzostimso. tsosr/Xrcmtskt,
wslctisr sios ösulsituog suzubt, muh zicti vsrptucotst
tütilso, 6urcti sioso ztsoclio so clsr ^^^slls oszclist-

tigtso ösutütirsr tür clis srtorclsrliclis /Xutzicot ^u

zorgso. Osgsgso I<soo sz uomöglico ^utgs s sz

5tsstsz zsio, jsclso sio^sloso 6su otios Oo sr ru

clurcti sioso tzszooclsrso Kootrolltzssmtso ^u u sr-
^/sc^ekl. I)ie8 iüllt-is eines l)S5OncIes5 eu e ini
t4iot>licl< sut clis zctivvisrigs I.S9S clsz 5tsstztisuztisltsz

oictit ?u vsrsotvvortsoclso uocl ^uclsm ^wsc ozso
Í Vsrmstiruog clsz Lssmtsosppsmts^^ ^ "3

clsr ztsstlictiso Xootrolllzssmtso kst 5^cti ctsrsut iru

tiszctirsolcso, clis ksutso io -lsm itioso ^ugstsi tso

ös^irlc clurcti rs^slmshigs öszuctis ^u u srv/sciso
uocl zicti )swsilso clurcti 5tictisZrolc>so clsvoo ^u ^

^sugso, clsh Icsios t'tuzctisrsiso vvocommso. s)
sucti tzsi siosr oocti zo tisutizso Kootro Is >mmsr

vvisclsr vorclirittzvriclrigs Lsusrtisitso suzgstulirt vvsr-

clen unci nictii ver^incjesi vvescien können, iSH su

clsr tlsocl. ^ios Vsrmstiruog clsz össmtsoz s ^5
ösusIc)Il^eil!)Sllc>scje 5ckieini cistes Kein isugl'c 65 i e

2!ur Vsrtiütuog voo ösuuotsllso 5S>0.

Ois osuso Vorzctilsos zstiso ^ur ^s>wrso Vsr-

msicluog voo VsuuotsIIso, clis iotolgs zcolsc sr uz-

tütiruog sotztsoclso ziocl, sios ^r^rsitsruog osr om

pstso^so clsr ösupoli^sitsstiorclso vor. supo
li^si tzsziht vrsitgstisocls Kompstso^so ?ur srms>

cluoo voo ksuuotsllso. Izt clsr ^ioztur^ smsz s

lssuclsz ^u tzstürctitso, oclsr clrotit voo siosm zo c so

oclsr irgsocl siosr ^ioriclituog (Oststir, 50 os lS

ösupoli^si clso ^igsotümsr sut^utorclsro, ois oongso
5ictisrtisitzmshrsgslo ^u trsttso, uocl tzsi i^Isuosutso
clis zotortigs ösusioztslluog ^u vsrtügso. Izt L?stsor

im Vsr?ug, zo ziocl clis össmtso clsz ösuclspsrts-
msotsz oclsr clsz t^oli^siclspsrtsmsotsz vsrptlictitst,
zotort clis pszzsoclso I^lshrsgslo ^ur ^tzvvsociuog clsr
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Gefahr anzuordnen. In Fällen, wo Gefahr im Verzug
liegt, kann die Baupolizei die sofortige Einstellung
der baulichen Arbeiten anordnen oder sonst not-
wendige Maßregeln zur Abwendung der Gefahr
treffen. Die Übertretungen der Bestimmungen der
Verordnung betreffend den Arbeiterschuh und die
Unfallverhütung bei Baufen werden auf Grund des
Polizeistrafgesetzes durch das Polizeigericht mit einer
Geldbuße im Höchstmafz von 500 Fr. geahndet,
wobei, wenn die übertrefung aus Gewinnsucht be-

gangen worden ist, der Richter an dieses Höchstmaß
nicht gebunden ist. Es kam indessen vor, datz die
Verfehlung im Verhältnis zu ihrer Schwere ungenü-
gend geahndet wurde, was daher rührte, dafj das
Gericht sich der Schwere der technischen Baufehler
nicht immer bewußt war. Um diesen Mangel zu be-
heben, bestimmt nunmehr die neue Strafprozef}ord-
nung von 1931, datz es der verzeigenden Behörde frei-
steht, die Verhängung einer besfimmten Strafe zu
beantragen. Von dieser Ermächtigung wird in den
geeigneten Fällen stets Gebrauch gemacht.

Eine Lösung der von den Anzügen aufgewor-
fenen Frage könnte darin erblickt werden, dafj dem
Baupolizeiinspektor eine selbständige Buf^enkompe-
lenz (neben dem Polizeigericht) eingeräumt wird.
Allein dieser Vorschlag, den Baupolizeiinspekfor durch
eine Geset^esrevison einer richterlichen Instanz gleich-
zustellen durch Übertragung von Befugnissen eines
Einzelrichters, ist nicht durchführbar. Denn dies be-
deutete eine Verlegung des in der Verfassung ver-
ankerten Grundsatzes der Gewaltentrennung und
zudem eine Verletzung der Rechtsgleichheit. Wäh-
rend sonst alle Personen, die eine Polizeiübertretung
bagangen haben, Gewähr dafür besitzen, datz ihre
Schuld von einem unabhängigen Richter beurteilt
werde, wären alle, denen eine Übertretung zum
Vorwurf gemacht wird, dieser Garantie beraubt. Sie
müßten sich von einem Verwalfungsbeamten beur-
teilen lassen, der von den Weisungen seiner vorge-
setzten Behörde abhängig und der nicht durch Volks-
wähl zu seinem Amte berufen ist. Zudem hätte der
Baupolizeiinspektor ausgesprochene Parteistellung, da
er die Interessen der Baupolizei zu vertreten hat.
Der Baupolizeiinspekfor ist eben kein Richter. Daraus
ergibt sich, datz eine Erweiterung der Kompetenzen
der Baupolizeibehörden auf Grund der geltenden
Rechtsgrundsätze nicht möglich ist.

Der kommunistische Antrag sucht eine Verhütung
der Bauunfälle dadurch zu erreichen, daf} den Ver-
tretern der Arbeiter auf den Bauplätzen ein Recht
der Kontrolle über die Baugerüste eingeräumt wer-
den soll. Ferner soll diesen Arbeitervertretern die
Befugnis zugestanden werden, von sich aus die ihnen
gut scheinenden Verfügungen in Bezug auf die Sicher-
heit der Gerüste zu treffen. Hiezu bemerkt der Re-

gierungsrat mit Recht: Schon heute besitzen die Bau-
arbeiter die Möglichkeit, mangelhafte Gerüste oder
ähnliche bauliche Einrichtungen zu beanstanden.
Dies geschieht in der Weise, datz die Arbeiter oder
deren Vertreter bei der Baupolizei ihre Beschwerden
schriftlich einreichen oder datz sie ihre Anliegen
mündlich den kontrollierenden Baupolizeibeamten
vorbringen. Dabei beziehen sich diese Beschwerden
weniger auf Mängel an den Baugerüsten oder an-
deren baulichen Werken als auf Unterkunftsräume
und Abtritte. Man will nun dieses bereits bestehende
Beschwerderecht der Arbeiter in dem Sinne erweitern,
datz den Bauarbeitern eine selbständige Verfügungs-
befugnis im Rechtssinne zugestanden werden soll.
Hiezu kann jedoch nicht Hand geboten werden.

Es ist daran festzuhalten, datz baupolizeiliche Ver-
fügungen — um solche handelt es sich bei Anord-
nungen über die Gerüstkontrolle — nur durch be-
hördliche Organe, die mit öffentlich-rechtlicher Ge-
wait und Verantwortlichkeit ausgerüstet sind, erlassen
werden und nicht von Arbeitern, die keine amtlichen
Befugnisse besitzen. Zudem werden sich die Arbeiter
auch meist nicht über die erforderlichen Kenntnisse
der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften ausweisen
können. Die Arbeiter, die nach der Verordnung selbst
für die Beachtung der darin statuierten Schuizmafz-
nahmen mitverantwortlich sind und somit ein be-
sonderes Interesse an der rechtzeitigen Beanstandung
alifälliger vorschriftswidriger Zustände haben, können
ihre Verlangen bei der Baupolizei vorbringen. Ver-
fährt diese nicht nach ihrem Willen, so können sie
beim Vorsteher des Baudepartemes und eventuell
beim Regierungsrat Beschwerde erheben. Damit sind
die Interessen der Bauarbeiter in genügendem Matze
gewahrt. Aus allen diesen Gründen beantragt der
Regierungsrat Ablehnung der Anträge.

Arbeitsbeschaffung im Kanton Bern.
In einem Vortrag, der von der Bürgerpartei und

dem Handwerker- und Gewerbeverband der Stadt
Bern organisiert worden war, gab der kantonale Bau-
direktor, Regierungsrat Bösiger, in Wort und Bild den
„Emmenthaler Nachrichten" zufolge einen Überblick
über die grofzen öffentlichen Bauwerke, die der
Kanton Bern in den letzten Jahren durchgeführt hat
oder in nächster Zeit als Notstandsarbeiten durch-
führen wird. Während erst kürzlich noch ein bundes-
rätlicher Redner die Arbeitslosenversicherung als ra-
tionellsfe Fürsorgeform pries, beharrte Regierungsrat
Bösiger auf seinem Standpunkt: Die Zuweisung
von Arbeit undVerdienst ist die besteBe-
kämpfung der Arbeitslosigkeit. Anhand zahl-
reicher Lichtbilder und eindrucksvoller Zahlen trat er
dafür den schlagenden Beweis an. Freilich dürfen
die Notstandsarbeifen nicht planlos durchgeführt wer-
den, einzig im Bestreben, Arbeitsgelegenheit zu
bieten, sondern die verschlechterte Finanzlage des
Kantons und der Gemeinden zwinge dazu, alle
Projekte gründlich zu erwägen und nur jene Werke
auszuführen, die drohende Gefahren abwenden,
wachsendem Schaden vorbeugen, dringende Bedürf-
nisse befriedigen oder produktiven Charakter haben.
Solcher Werke gibt es nun freilich im Kanton Bern
noch genug. Sie haben den doppelten Vorteil, dafj
sie neben den moralischen Werten, die in jeder nutz-
bringenden Arbeit liegen, zugleich auch billige Lö-
sungen einer bestimmten Aufgabe darstellen, da mit
dem Bauwerk die Arbeitslosenunterstützungen einge-
spart werden können, was ungefähr einem Viertel
der Baukosten gleichkommt.

übergehend zu den verschiedenen Arbeitsgebieten
der kantonalen Baudirektion schilderte der Redner
zunächst die großen Aufgaben des Strafzenbaues,
wobei er kurz auch auf die Entlastung hinwies, die
das neue Strafzenbaugesetz den Gemeinden bringen
wird. Das bernische Staatsstralzennefz milzt heute
2200 km, wovon ausgebaut sind 345 km Haupt-
strafzen, 182 km Verbindungsstralzen und 238 km
Nebensfrafzen, total also 765 km. Ausgebaut sind vor
allem die wichtigsten Längs- und Querverbindungen
durch den ganzen Kanton. Wo bisher die Mittel fehlten,
ganze Strecken auszubauen, wurden zumindest die
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(Dstsnr sn^uorbnen. !n bsllen, wo Sstshr im Verzug
liegt, ksnn bis bsupoli?si bis sotortige binstsilung
ber bsulichen Arbeiten snorbnsn ober sonst not-
wenbige H4g^egsln ^ur /^bwsnbung ber (Detshr
trettsn. Ois Dbsrtrstungsn ber Bestimmungen ber
Vsrorbnung betrettenb ben /Vbsitsrschuh 00c! bie
Dntsllvsrhütung bei bsuten werben sut (Drunb bes
?oli^sistrstgssst;ss burch bss holi^sigericht mil einer
(Dslbbulzs im lböchstmsk; von 200 br. gsshnbst,
wobei, wenn bis Übertretung sus (Dewinnsucht bs-
gsngsn warben izt, ber Kichtsr sn bisses lböchstmsk;
nicht gsbunben izt. bs ksm inbsssen vor, bskz bis
Vsrtshlung im Verhältnis ^u ihrer schwere ungenü-
genb gsshnbst würbe, wss bshsr rührte, bsîz bss
Bericht sich ber schwere ber technischen bsutehler
nicht immer bewußt wsr. Dm bissen Klsngsl ?u bs-
heben, bestimmt nunmehr bis neue ^trstpro^ekzorb-
nung von 1931, bsk; es ber ver^sigenbsn bshörbs trei-
steht, bie Verbsngung einer bestimmten 5trsts 2^u

besntrsgsn. Von bieser Ermächtigung wirb in ben
geeigneten bslisn stets (Debrsuch gemscht.

bine bösung ber von ben ^n^ügen sutgswor-
tensn hrsgs könnte bsrin erblickt werben, bslz bsm
bsupoli^siinspektor sine sslbstsnbigs buk)snkompe-
tsnT (neben bsm ?oii^sigericht) eingeräumt wirb.
Allein bisser Vorschlsg, ben bsupoli^siinspektor burch
sins (Desshesrevison einer richterlichen lnstsn^ gleich-
^ustsiien burch Dbsrtrsgung von betugnisssn eines
binTslrichtsrs, izt nicht burchtübrbsr. Denn bies bs-
beutete sine Verletzung bss in ber Vsrtsssung vsr-
snksrtsn L5runbsst;ss ber (Dewsltsntrsnnung unb
^ubsm sins Verletzung ber Kechtsgisichhsit. Wäh-
renb zonzt s!!s t'si'Zonsn, cîie eins ^o!i?si0izs>°ti'StunH
êi>sgsn^Sn tisdsn, Oswstir cisiü«' tzszitzEN, cis!^ itii-s
^ctiuict von einem unstziiënziosn i^ietiter tzeu0si!t
ws^e, wël'sn s!!s, clenen eins DIsertl'Stung ^om
Voi'wui't gemee^t wirci, ctisze>- (Dsmntis izemutzt. ^ie
müßten zicti von einem Vsi'wsitun^ztzesmten tzeui'-
teiien iszzen, cis>' von cien Weizun^sn zsinsi'voi-gs-
zstzten öetiö^cts siztisngig unct cisr nictit ciurc0 Vo!!<z-
weil! zsinsm /^mts tzs^uten izt. ?uctsm iistts cier
6supo>i^siinzpe!<tor suzgszpi-octiens i^si-tsizteüunH, c!s
s>à ctis intei'szzsn cier ôsupoîi^si 2^u vei'ts'etsn tist.
Der 8supo!àeiinzps!<toi' izt etzen I<sin kieîiter. Ds^si-iz
si-gili-t zicti, 6elz sine ^weitsk-ong cls>- Kompetenzen
cts^ ösupoÜ^si^stiöi'clSn eut Ol'unct cis»- Jsitsncisn
Kectitzgrunctzst^e nie0t mögiicti izt.

Dei' kommuniztizctis /^ntiscz zuetit «ine Vsi-Inütung
c!e>' ôeuuntëûe cleclui'cti ^u si-k-sictisn, ciskz cien Vsi--
ti'etsi'n cie>' /Visiter sut cien Leupiëtzsn ein Ksctit
ctsi- Xonti-oüe ützsk' ctie öeugei-üzte eingersumt wer-
clsn zoü. I^si'nsi' zoü ctiszsn ^,-tzsitsi'vEi'ti'stsi'n ctis
öetuHniz ^ugeztsnctsn wei'clen, von zicti suz ctie itinsn
gut zeKsinenctsn Vsrtügungsn in ös^ug eut ciis 5ieKsr-
tieit c!er Os^üzts ?u betten, t^is^u tzsmsi-^t cls!- ks-
gisrungzi-st mit Kectit i 5ckon lnsute kszihsn 6ie ösu-
St-insitsr ciis i^Iöglictilcsit, msngsiiistts (Dei-üzts ocier
stiniiclns izsuiiciie ^inl'iciitungen ^u tzssnztsncien.
Dies gszctiietit in cisr Weizs, cist; ciis /Visite»- ocisi-
cisren Vsi'trstei' issi cis>' öeupoii^ei itii-e Lszeiiwei-cisn
zcinrittiick einreichen ocier cistz zis ihre >Xn!isgen
münciiicti cisn icontroliierencien ksupoii^sihesmten
vorbringen. Dsbei belieben zicb ciiezs Vezchwsrcien

weniger sut H/Iëngsl en cisn Veugsrüztsn ocier en-
cisrsn beuiicbsn Wsricen eiz sut Dntericunttzrëums
unci Abtritts. I^Ien wiii nun ciiszez bsreitz beztsiiencis
Vszchwercierecht cisr Arbeiter in ciem ^inne erweitern,
cish cisn keuerbsitern eins zeibztënciigs Vsrtügungz-
bstugniz im kscbtzzinne ^ugsztencien wsrcien zoli.
biis^u Icenn jsciocii nicht HIen6 geboten wsrcien.

bz izt cisrsn tezt^uhsitsn, cisk; bsupoii^siiichs Vsr-
tügungsn — um zoichs hsncieit ez zich bei /^norci-
nungen über ciis (Dsrüzticontroüs — nur ciurch bs-
hörciiichs (Drgens, ciis mit ottentiich-rschtiichsr <Ds-
wsit unci Vsrentwortiichlceit suzgsruztst zinci, eriszzen
werben unci nicht von Arbeitern, ciis ireins smtiichsn
bstugnizzs bszitzen. /ucism werben sich bie Arbeiter
such meist nicht über bis srtorberiichen Kenntnisse
ber einschisgigen geset;!ichsn Vorschrittsn susv/sisen
icönnen. Die Arbeiter, bis nsch ber Vsrorbnuno selbst
tür bis beechtung ber bsrin ststuierten Zchutzmetz-
nshmen mitverentwortiich sinb unb somit sin be-
sonbsrss intéresse sn ber rechtzeitigen bsenstsnbung
siitsiiigsr vorschrittswibriger ^ustënbs heben, icönnen
ihre Verisngsn bei ber bsupoii^ei vorbringen. Vsr-
tsbrt bisse nicht nsch ihrem V/i!isn, so iconnen sie
beim Vorsteher bss bsubspsrtSmss unb eventusii
beim Ksgisrungsrst bsschwsrbs erheben. Demit sinb
bis intsrszssn ber bsusrbsiter in genügsnbsm Dlst^s
gewehrt, /^us siisn biesen (Drünbsn besntrsgt ber
t^sgisrungsret Ablehnung ber Anträge.

/ltdeikdeîlkstkung im tlZmM Zem.
in einem Vortrsg, ber VON ber bürgerpsrtsi unb

bem htenbwsricsr- unb Oswerbeverbenb ber Ztscit
bern orgenisisrt worbsn wer, geb ber icsntonsis Leu-
birstitor, Ksgierungsrst bösigsr, in ^/Vort unb biib ben
„bmmenthsisr Kiechrichten" ^utoige einen Dbsrb!ic!<
über bis großen öktsntiichsn Vsuv/sr!<e, bis ber
Ksnton Lern in ben letzten tsbren burchgstubrt hst
ober in nächster Zeit eis Ktotstsnbssrbsiten burch-
tührsn wirb. Wshrsnb erst lcür^iich noch ein bunbss-
rëtiicbsr Ksbnsr bis /Vbsitziosenversichsrung eis rs-
tionsiists bürsorgstorm pries, behsrrte kegisrungsrst
bösiger sut seinem Ztenbpunib- Die Zuweisung
von/arbeit unb Verbisnst ist bis beste Le-
icemptungber/^rbsitsiosiglcsit. ^nbsnb ^shi-
reicher bichtbiibsr unb sinbrucicsvoiisr /shisn tret er
bstür ben schisgenben beweis sn. brsiiich bürten
bis Klotstsnbssrbsiten nicht pisnios burchgetührt wer-
ben, sinnig im bestreben, /Vbsitsgeisgsnhsit ^u
bieten, sonbern bis verschischterte binsn^isge bss
Ksntons unb ber (Demsinben Zwinge bs/iu, siis
brojsibs grünbiich ^u srwsgsn unb nur )ens Wsrics
susziutübren, bie brohenbs (Detshrsn sbwenbsn,
wschzsnbsm beheben vorbeugen, bringsnbs bsbürt-
nisss bstrisbigen ober probuictiven dbsrsicter heben,
^oicbsr Wsrlcs gibt es nun treiiich im Ksnton bern
noch genug. 5is heben ben boppsiten Vorteil, bet;
sie neben ben morsiischen Werten, bis in jsbsr nuh-
bringsnben Arbeit liegen, Zugleich such billige l_c>-

sungsn einer bestimmten Autgsbs bsrstsllsn, bs mit
bem bsuwerlc bie ^rbeitsiossnunterztü^ungsn singe-
spsrt werben können, wss ungetshr einem Viertel
ber bsukostsn gleichkommt.

Dbsrgshsnb ^u ben verschisbensn/Krhsitzgebistsn
ber ksntonslsn bsubirektion schilberts ber Kebnsr
wünschst bis grolzsn /kutgsbsn bes 5trsk;snbsuss,
wobei er kur^ such sut bis bntlsstung hinwies, bis
bss neue Ttrskzenbsugssst; ben (Demsinbsn bringen
wirb. Dss bernischs ^tsstsstrslzennst; milzt heute
??00 km, wovon susgebsut sinb 345 km bisupt-
strslzsn, 182 km Vsrbinbungsstrshen unb 238 km
hlebsnstrskzsn, totsl slso 765 km. susgebsut sinb vor
sllem bie wichtigsten bsngs- unb (Dusrvsrbinbungsn
burch bsn gsnTsn Ksnton. Wo bisher bis Mittel tshltsn,
gsn^e strecken sus^ubsuen, würben -uminbsst bis
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